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Theologen kommt der Vertfasser 1m etzten Abschnıitt dem Schluß, da{ß Junius’ ire-
nısche Auffassungen weder auf die orthodoxen och autf die arminianiıschen Reformier-
ten 1el FEinflufß hatten. Nur Hugo rotius hat sıch selbst als eın Jünger VO Junius be-
trachtet. Der Vertasser hat Beispiel VO Francıscus Junius nachgewıesen, da{fß Arı-
stotelısmus nıcht ımmer mıiıt Rıgorismus verbunden seın brauchte.

Wıllem NijenhutsGronmgen

ues A Sıecle. Le dossiert desMarc Lienhard Heg.) Croyants Scepti
„Epicuriens“ Actes du colloque organıse Pal GRENEP Groupe de recherches
SUTr les nNOoN-CONftormısmes de s siecle eit l’histoire des protestantismes), Stras-
OUur Y 9—10 Juin 1978 Socıiete Savante d’Alsace des Regions de V’Est, Collection
„Rec erches Documents“ Strasbourg: Librairıie Istra 1981, 172
Dıie Straßburger Forschun SeruppPC, die sıch verdienstvollerweıse mMI1t den unanse-

erheiten der Reformationszeıt, die leicht andaßten protestantischen Mın
des Blickfelds Jeiben, befaßt, hat sıch 9/8 mıt den Straßburger Epikuräern beschäf-
tigt. 1)as grundsätzliche Einleitungsreferat Lienhard steckt das Problemfteld klar ab
Es geht folgende DPers Engelbrecht, Schultheiss, Brunfels, 5a idus, Jacob Zieg-
ler USW. Dıie Gegnerschaft Bucers un! seiner Kollegen seıt 1532 WIr beschrieben, der

istische) Bildung und (spiritualistische) Orientierung der Grup-sozıiale OUrt, die uman
beiden Sachverhalte lohnt sıch nachzudenken. Ferner wırdPC bestimmt. Über diese

die schwierıige Frage der moralıshen und relig1ösen Bewertung der Epikuräer (Liberti-
nısten, Häretiker, Un läubige) erortert. Schließlich wiırd der Versuch eiıner Einordnung
des Epikuräismus 1n geistige Sıtuation des Jahrhunderts versucht. Dıie anschlie-
Rende Diskussion 1st wiederge eben

rb ick über die Straßburger Sittenmandate VO  3 1440 — 590,
die VOoO  - dem „volkstümJean ott bietet eiınen Übe

lichen Epikuräismus” spiegeln. Gottfried Hammann be-
schreibt Bucers „Vısıon“ VO der Kırche und die Entwicklung der Straßburger Kirchen-
zucht VO:  e 1524 — 1549, die schon VO Ansatz her eın Gegenpol Z.U)] Epikuräismus W A]  s

Joseph Fuchs fragt, ob die Straßburger Kaufleute Epikuräer Zwingende Ant-
worftien sollte I11all 1b den sozialkritischen Predigten nıcht hne weıteres entnehmen.
uch das Verhältnis VO  - Epikuräismus und Recht (Marcel omann älßt sıch wohl
nıcht NUur für das FElsafß alleın bestimmen. Cornelis Vall den Berg beschäftigt siıch
mMı1ıt Anton Engelbrecht. Den anderen bedeutenden Epikuräern 1st InNnan leider nıcht 1n
gleicher Weıse nachgegangen. 7 wel Beıträge sind dem Epikuräismus Baldung Griens

wıdmet (mıt beigegebenen Tafeln) Zu sicheren Ergebnissen wırd hierbeı erst

N, wenn andere Künstler, z.B Nıklaus Manuel, mitberücksichtigt. Dıie bei-
den etzten Aufsätze tallen A4Uus dem ewählten Rahmen heraus.

Der and biıetet mehr anregende 5N als bereıts fertige Antworten. Dazu hätte
11an den einzelnen Gestalten intensiver NAaCcChgehen mussen. Außerdem verengt die Be-

schränkung aut Straßburg sichtlich den Horıizont. Die eıstes- und Mentalıtätsge-
schichte des 16 Jahrhunderts sollte ber die Strafßb Anregungen aufnehmen.

Münster/W. Martın Brecht

Sebastıan Castellio0, De TÜ dubitandı confidendi, ignorandi sciend.i.
Wıiırch Introduction and Notes by Elisabeth Feıst Hırsch. Leiden: Brill, 1981;
ALL; 191 (Studıes 1n Medieval an Retormatıon ought, vol D
De rLie tandı iSst Castellios etztes Werk:; 6S entstand 1n seınem Todesjahr 1563

Als Alterswerk kann INall indessen kaum bezeichnen, enn der savoyische Humanıst
verstarb mı1t 48 ren Er konnte seiınen Reflexionen über das, w as die Kunst des
7Zweıitelns annte, keine ausgefeiılte bkorm mehr geben. Dıe Schrift bleibt ın iıhren etzten
Teılen fragmentarısch. Einteilung un Numerıerung der Kapıte sınd nıcht endgültig
festgelegt; charakterisierende Überschriften erscheıinen 1in unNnrTe elmäßiger Folge. D)a-
durch entsteht der ziemlich eindeutıge Eindruck, dafß das Wer och nıcht vollendet


